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Handlungs⸗oͤk onomiſchen⸗ historischen und itterariſhen 
Sachen. 


Jates Stuck. Donnerſtag den roten September 1789. 


Authentiſche Beſchreibung von dem Innern 
der Baſtille und von der Behandlung 
der Gefangenen in derſelben. 

Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, 


(Fortſetzung.) 


Nus wenige Gefangene find fo glücklich, 
eine Bequemlichkeit im Zimmer zu haben; 
bey den uͤbrigen muß die Natur ſich an die 
Stunden gewoͤhnen, zu welchen die Thuͤr⸗ 


ſchlieſſer gewoͤhnlich ins Zimmer kommen. 
In dem Zimmer findet der Gefangene die 
nackten Waͤnde, aber reichlich mit den 
Namen derer, die dort geſeſſen haben, mit 
Verſen und mit Denkſpruͤchen voll ge⸗ 
ſchrieben; ein Himmelbett mit Vorhaͤngen 
von gruͤnen Raſch, einen Strohſack, 3 
Madratzen nebſt Pfuͤhl und einer wollnen 
Decke, zwey, hoͤchſtens 3 Stuͤhle, wenn 
das Gluͤck ihm wohl will, auch einem al⸗ 
ten zerlumpten Großvaterſtuhl, 2 Tiſche, 

zwey 


zwey ſteinerne Waſſerkruͤge, eine eiſerne 
Gabel, ı Löffel und 1 Becher von Zinn, 
einen kupfernen Leuchter mit einer eiſernen 
Lichtputze und einen Nachttopf. In man⸗ 
chen Zimmern haben die Kamine auch ei⸗ 
ſerne Holzboͤcke, noch ſeltner aber Schau⸗ 
feln und Feuerzange. So genau auch alle 
Zimmern verwahret ſind, ſo ſind ſie doch, 
ohne Ausnahme, im Winter kalt und 
feucht, und der Zugluft ſehr ausgeſetzt. 
Naͤchſt den unterirdiſchen Kerkern und den 
Vogelbauern, iſt Nummer 5, oder das 
oberſte Zimmer in jedem Thurm, das un⸗ 
leidlichſte Gefaͤngniß. Es heißt die Calotte, 
(ein Name, den man in dieſem Berhaͤlt⸗ 
niß zu deutſch wohl durch: Pechmuͤtze, 
ausdruͤcken koͤnnte.) Nicht nur die Decke 
dieſer Pechmuͤtze iſt rund, wie ein Dom, 
ſondern auch die Seitenwaͤnde ſind gewoͤlbt, 
und zwar, ſtatt daß in den 4 untern Stock⸗ 
werken jedes Zimmer flache Waͤnde hat 
und geckig iſt, fo beſtehen die Seitenwaͤn⸗ 
de der Pechmuͤtze aus 8 Schwibboͤgen, je⸗ 
der ohngefaͤhr 5 Fuß weit, fo daß ein Bett 


dem n ſtehen koͤnnte, und ohngefaͤhr 3 Fuß 


tief. Durch dieſe Schwibboͤgen wird aber 
der innere Raum des Zimmers ſehr einge⸗ 
ſchraͤnkt, und es bleibt dem Gefangenen 
nur ein kleiner runder Plaz in der Mitte uͤbrig 
wo er in einem Zirkel, wie ein Pferd in 
der Muͤhle, herumtraben, oder hinter 
ſeinem Tiſche wie angenagelt fill figen muß. 
Hierzu kommt noch, daß es in dieſen Zim⸗ 
mern, wegen der Bauart und wegen der 
hohen Lage, im Sommer unausſtehlich 
heiß, im Winter grimmig kalt iſt, und daß 
ſie nicht Kamine, ſondern Oefen haben; 
(an deren Heitzung die Franzoſen gar nicht 
gewoͤhnt ſind, und die ſie nicht gern 
haben.) 


Nunmehro kennt der Leſer das Innere 
der Baſtille hinlaͤnglich ; Alle Gefangene wer⸗ 


den bis auf den erſten innern Hof in einem 
Wagen nach der Baſtille gebracht; ſobald 
ſie ausgeſtiegen ſind, fuͤhrt man ſie in den 
Audienzſaal, (der im Queergebaͤude be⸗ 
findlich iſt, welches den erſten und den 
zweyten innern Hof von einander ſcheidet,) 
alsbald erſcheint der Komandant, laͤßt des 
Gefangenen Namen, Stand, Alter, Her⸗ 
kunft, Geſchlecht, (denn auch Frauen⸗ 
zimmer werden nach der Baſtille gebracht,) 
imgleichen Tag und Stunde feiner Ankunft 
in ein großes Buch eingetragen. Darauf 
werden alle Koffer des Gefangenen durch⸗ 
ſucht, Geld, Uhren, Ringe, andere Kofts 
barkeiten, Meſſer und Scheeren werden 
ihm abgefordert, alles dieſes, Stuͤck vor 
Stuͤck, in ein anderes groſſes Buch aufge⸗ 
zeichnet, und dem Gefangenen dann geſagt, 
daß er ſelbſt nachſehen, und durch ſeines. 
Namens Unterſchefft beſtaͤtigen ſolle, daß 
alle feine Habſeligkeiten richtig aufgeſchrie⸗ 
ben ſeyn; dieſe ſodann nach einer groſſen 
Halle gebracht, und in einem von den 
Schranken verſchloſſen, deren daſeibſt an 
den Waͤnden ſo viel umherſtehen, als Ge⸗ 
fangenzimmer in der Baſtille find, mit 
deren jedem, einer von dieſen Schranken 
einerley Nummer fuͤhrt. Iſt der Gefan⸗ 
gene eben nicht ein Mann von Stande, fo 
werden ihm auch alle Taſchen, und was 
er am Leibe trägt: viſitirt. Runmehro wird 
ihm ſein kuͤnftiger Aufenthalt angewieſen, 


den der Leſer, don den unterirdiſchen Ker⸗ 


kern bis zur Pechmuͤtze herauf, bereits 
kennt. Auſſer dem bey Beſchreibung der 
Zimmer angezeigten Hausrath, wird jeder 
Gefangene noch mit folgenden Artikeln 
ausgeſtattet. Ein Bund Schwefelhoͤlzchen; 
ein Feuerſtahl, etliche Feuerſteine und 
Zuͤndſchwamm; taͤglich wird ihm ein Licht, 
alle Woche ein Beſen, vier weiſſe Serviet⸗ 
ten, ein Handtuch, alle 14 Tage zwey 
Bettlacken gegeben, und des Sonnabends 

wird 


wird ſeine ſchwarze Leibwaͤſche abgeholt, 
und ihm dagegen reine gebracht. 
Winter bekommt jeder taͤglich 5 Kloben 
Holz fuͤr den Kamin; wer beſſer gehalten 
wird, kann brennen ſo viel er will. Es 
iſt eine Gnadenbezeugung, wenn ein Ge⸗ 
fangener ſeinen Bedienten beybehalten darf, 
und diefer iſt dann in jedem Betracht eben 
ſo ſehr ein Gefangener als ſein Herr, muß 
neben ſeinem Herrn ſchlafen, mit ihm 
ſpeiſen, darf nicht aus der Baſtille heraus, 
u. ſ. w. Wem ſein eigner Bedienter nicht 
geſtattet wird, kann einen Miethslaquayen 
bekommen. Dies ſind akte Invaliden, die 
ſich mit ihrem neuen Herrn zuſammen ein⸗ 


ſperren laſſen, ihm Handreichung und Ge⸗ 


ſellſchaft leiſten, und dafür täglich, ohne 
die Koſt 6 Groſchen (20 Sous) bekommen. 
Wer ſo viel nicht daran wenden kann, muß 
ſich ſelbſt fein Bett und Kaminfeuer machen, 

ſein Zimmer ausfegen, und uͤbrigens ſich 


mit der taͤglichen Handreichung der Thuͤr⸗ 


Im 


fuß, 


Tiſch folgender maſſen beſtellt, An Fleiſch⸗ 
tagen: nemlich von Sonntag bis Donner⸗ 
ſtag, des Mittags jedesmal eine ziemlich 
unkraͤftige Suppe, hinterdrein ein Stuͤck 
unſchmackhaftes. Rinde oder vielmehr Kuh 
fleiſch, und dann zum dritten Gericht, 
Sonntags vier kleine Paſtetchen; Montags 
ein Teller gruͤne Bohnen oder anderes Ger 
muͤſez Dienſtags abwechſelnd, manchmal eine 
Bratwurſt, oder ein gebackner Schweins⸗ 
oder friſche Schweinekarbonade; 
Mittwochs eine kleine Torte, die aber ge⸗ 
meiniglich entweder nicht recht gar, oder 
aber zur Kohle gebrannt iſt; Donnerſtags 
ein paar Hammelrippen. An den beyden 
Faſttagen, Freytags und Sonnabends, 
ein halber Karpfen, einmal gebacken, das 
andere mal gedaͤmpft; auch wohl friſchen 
Seefiſch, der aber die mehreſte Zeit ſchon 
etwas angegangen, iſt, oder Stockfiſch mit 
serfaßnes Butter und Senf, oder ein Zur 
muͤſe mit etwas Gebacknen, oder eine 


ſchlieſſer begnügen, „die ihm Eſſen und ⸗Mehlſpeiſe. Des Abends giebts, an Fleiſch⸗ 


Waſſer zutragen. Für die Wohnung wird 
nichts bezahlt; fuͤr die Koſt und uͤbrigen 
Unterhalt aber ſind ſieben verſchiedene 

Klaſſen. f 
ſehr hohen Standes, muͤſſen taͤglich 13 

Thaler (50 Livres) bezahlen, (dafuͤr wer⸗ 
den ſie aber auch nicht in die Thuͤrme, ſondern 
in dem Mittel ⸗ oder Queergebaͤude ein⸗ 
quatiret, welches die beyden innern Hoͤfe 
von einander ſcheidet; hier hat jeder 3 
Zimmer zu ſeinem Gebrauch,) die zweyte 
Klaſſe bezahlt tägfich 9 Thaler (30 Livres) 
-die dritte, 5 Thaler (20 Fiores,) die vierte, 
3 Thaler (ro Livres,) die fünfte, andert⸗ 
halb Thaler (3 Livres ,) die ſechsſte, 20 


Groſchen (3 Livres,) die ſiebente, einen 


Gulden (50 Sous,) dieſes letztere Koſt⸗ 
geld, als das geringſte, muß auch für jeden 
eignen oder Miethslaquaien bezahlt werden. 
Zu anderthalb Thaler fuͤr jeden Tag iſt der 


Peinzen und andere Perſonen 


tagen: Ein Schnötchen Gebratnes von 
einer Kuh, Kalb, oder Hammel, mit ei⸗ 
nem Tellerchen Wurzelwerk dazu, auch 


wohl Sallat, der aber immer mit wahvem 
Lampenoͤhl zurecht gemacht iſt; an Faſtta⸗ 
gen: Ein Eyergebacknes, mit etwas Spi⸗ 
nat, aus Waſſer oder mit Milch gekocht. 
Hiezu taͤglich eine Bouteille ſchaalen Wein 


und ein Pfund Weißbrodt. Alle vorge⸗ 
nante Gerichte werden vom Sonntag bis 
zum Sonnabend, eine Woche wie die an⸗ 
dre aufgetragen, ſo daß man das ganze 
Jahr hindurch im Voraus weiß, was man 
jeden Tag zu eſſen bekoͤmmt. 


(Die Fortſtzung folgt ) 


r 


Fordon, von 7. bis roten Sept. nach Elbin 

Hieſch Leiſer, 3 Traften fichtene Balken. 5 9 7 0 67 Faͤßer Pottaſch⸗ 
Wulff Abraham, 45 Faß Pottaſch. Szymanski, 2 Gefäß Weizen. Moſezinski 
Packleinwand. Joſeph Kehlmann, Packleinwand. Uschel Feibel, Packleinwand. 
Abraham Iſaac, Packleinwand. Sauel Simſon, Packleinwand. Szymanski, 
2 Gefaͤß Weizen und Roggen. Woyczechowski, 4 Galler Weizen. 3 


5 Nach Danzig. 
Dudkiewiez, 1 Gefäß Weizen. Gajewski, 1 Gefäß Weizen. 


wechſel⸗Cours. Königsberg, den 30. Julii 
Amſterdam 41 Tage 1 L. * x 155 0 
71 — = 


Hamburg ? Wochen 1 Rthlr. beo. 
2 2 


Rändige hollaͤndiſche Dukaten 
dito alte ⸗ 5 
Alberts⸗ Thaler raͤndig 

f dito alte 

Alte Rubeln 

Gute dito b 

Neue dito. 2 * 5 4 bm 


Es iſt bey mir eine Stube nebſt einer Kuͤche, gut im Stande ie Ausſi 
Licent, auf Michaeli zuvermiethen, und zu beziehen. und die Ausſicht aufs 
e 5 Tiem. 
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Dieſe Elbingiſche Anzeigen find Montags und Donnerſtags i Br 
Buchhandlung und auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern 1 hieſigen 


